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amheutigen29.Januar
Lauterbach-Wallenrod–Her-

taDöll zum96.Geburtstag.
Lautertal-Engelrod – Peter Lie-
bischzum80.Geburtstag.
ZurdiamantenenHochzeit
Ulrichstein-Rebgeshain –

DenEheleutenGerhardundRe-
nateRausch.

GLÜCKWÜNSCHE

Wir gratulieren

Lauterbach – Das Lauterba-
cher Tierheim musste im ver-
gangenen Jahr ein fünfstelliges
Defizit ausgleichen. Sollte sich
das wiederholen, muss es
schließen. Daher haben Tier-
freunde die Spendenaktion
„Mäuse fürsTierheim“ initiiert.
DieNamenderSpenderinnen

undSpenderwerden imLAver-
öffentlicht, um danke zu sagen
– und um vielleicht noch ande-
re zum Mitmachen zu animie-
ren: JederBetraghilft, die Spen-
derwerdendeshalb ohneSpen-
densummeveröffentlicht.
Dienächsten30Spenderwa-

ren: Tanja Frank, Dieter und
Petra Buchhaupt, Martina
Wagner, Christoph Jäger, Ing-
rid Schüttler, Casal Esmer,
Christine Becker, Kurt Molo,
Corinna Denk, Petra Biniak,
JürgenNagel,HorstundAgnes
Obermüller, Tanja Kirps, Ann-
Kathrin Paul, Frank Groh-
mann,Ellen Busch,NabuGrup-
pe Homberg-Gemünden e.V.,
Bianca Rupp,Gudrun Schmatz,
Wolfgang und Elvira Hohlmei-
er, Ursula Krystkowiak, Nadi-
ne Behrendt, Doris Christof,
Alexandra Münch, Arnold
Hedtrich, Susanne Heide und
HeikeGünther.
Wer spenden möchte, kann

dies unter Tierschutzverein
Lauterbach e. V., Konto-Nr.: 360
118 673 / BLZ: 518 500 79, IBAN:
DE49 5185 0079 0360 1186 73,
BIC: HELADEF1FRI (Friedberg,
Hessen). Es gibt auch einen
PayPal-Link unter www.pay
pal.com/paypalme/tierheim
lauterbach. Verwendungs-
zweck: „Mäuse fürs Tierheim“.
Wer nicht öffentlich erwähnt
werden möchte, sollte das hin-
zufügen. Die Aktion läuft bis
zum31. Januar, „jedochwäre ei-
ne regelmäßige Unterstützung
– vielleicht in Form eines Dau-
erauftrages – wichtig, um den
Fortbestand des Tierheimes
dauerhaft zu sichern“, betonen
dieTierheimfreunde. ar

SPENDENAKTION

„Mäuse
fürs Tierheim“

Der QR-Code zur Spende.
TIERHEIM LAUTERBACH

Lauterbach – Zugegeben: Bei
diesem Pressetermin wurde
beim Autor durchaus auch das
Kind im Manne wach. Wann
hatmanschonmaldieGelegen-
heit, als Co-Pilot im Cockpit ei-
nes Schneepfluges den Kampf
des eindrucksvollen Räum-
schildes gegen schiere Schnee-
massen zu erleben – bei Gegen-
verkehr oder in engen Dorfgas-
sen, indenendemLaienbereits
ohne Räumschild der Atem
stockt. Albrecht Harres, der
Chef des Betriebshofes der
Stadt Lauterbach, gewährte am
Dienstag Einblicke in die Orga-
nisationundLogistikdes städti-
schenWinterdienstes – inklusi-
ve Praxisbesuch an der hartnä-
ckigen „Schneefront“ in Frisch-
bornundWallenrod.
Die korrekte Bezeichnung

von Albrecht Harres lautet
Fachbereichsleiter Betriebshof.
Der 60 Jahre alte Reuterser war
früher Landschaftsgärtner und
ist seit 24 Jahren bei der Stadt
Lauterbach beschäftigt. Der
Winterdienst erfolge mit einer
festen Mannschaft, erläutert er
mit Blick auf den Dienstplan.
Beginn für die jeweilige Rufbe-
reitschaftsgruppe sei um 03.30
Uhr mit einem wöchentlichen
Wechsel der hälftigen Grup-
pen. Der eingeteilte nächtliche
Erstbewerter, „Späher“ ge-
nannt, sieht sich um 3 Uhr die
Straßenverhältnisse an und
entscheidet, wie viele Einsatz-
kräftezualarmierensind. „Der-
zeit sind wir seit der ersten
Schneeflocke mit allen aus der
Halbgruppe, also jeweils zwölf
Mitarbeitern, im Einsatz.“ Das
120Kilometer umfassende Stre-
ckennetz im Bereich der Kern-
stadt undder elf Stadtteilewird
mit der Handräumtruppe so-
wie parallelmit schweremund
mittelschwerem Gerät
beräumtundbestreut:zweiUn-
imogs, ein Steyr-Traktor und
zwei sogenannte ‚Kommunale
Kleinfahrzeuge‘, die in Wirk-
lichkeit keineswegs klein sind,
bilden die Fahrzeugflotte. Der
Einsatz erfolgt an allen Tagen
inklusive der Wochenenden
und Feiertagen gemäß Ablauf-
plan und festgelegten Priorisie-
rungen: Das Eichhof-Kranken-
haus muss für die Fahrzeuge
des Rettungsdienstes uneinge-
schränkt erreichbar sein – hier
könnte ein verkehrsbedingter
zeitlicher Verzug Menschenle-
ben kosten. Außerdem privile-
giert sind Kitas und Schulen so-

wie einzelne industrielle Ob-
jekte mit hohem Lkw-Aufkom-
men. Bei starken Schneefällen
wie anfangs dieser Woche fast
durchgängig von Sonntag bis
Dienstagfrüh sei die flächende-
ckendeRäumungnicht ineiner
acht- bis neunstündigen
Schicht zu schaffen, doch für
diesen Fall ist vorgesorgt. „In
solchen Szenarienmuss die Ta-
gesschicht die zweite Tour

übernehmen“, so Harres. Der
Fachbereichsleiterweißaussei-
ner langjährigenErfahrungum
die hohe Verantwortung des
Personals: „Die Fahrer sind
multifunktional, viele fahren
nicht ganzjährig solche Fahr-
zeuge mit Anbaugeräten. Das
isteineechteHerausforderung,
vor allem bei viel Gegenver-
kehr, bei Dunkelheit oder vor-
herrschendem Schneefall, zu-

mal die Sichtfelder ohnehinbe-
reits begrenzt sind.“ Der Chef
würdigt sehr sachlich die Leis-
tungseinerLeute: „Diemachen
das immer wieder mit Bravour
und ich bin wirklich stolz auf
meine Mitarbeiter!“ Gleich-
wohl appelliert Harres an die
Einsicht und Rücksichtnahme
aller im allgemeinen Interesse
und benennt ein immer wie-
derkehrendes Problem: Man-
che Anwohner werfen ihren
Gehweg-Schnee auf die bereits
geräumte Fahrbahn. Kommt es
zum Unfall, kann dies für die
Verursacher nicht nur haf-
tungsrechtlich sehr problema-
tisch werden, sondern stellt
auch einen Verstoß gegen die
Reinigungssatzung der Stadt
dar: „Die besagt nämlich, dass
der Schnee auf das eigene
Grundstückzuverbringen ist.“
Kreisweit seiman vermutlich

der einzige Betriebshof mit
zwei auf Stützen stehenden
Salz-Silobehälternà35Tonnen,
aus denen das Salz zur Bela-
dungindiedarunterstehenden
Streufahrzeuge fällt. „Damit
sindwir deutlich schneller und
benötigen keinen zusätzlichen
Radlader wie bei den her-
kömmlichen Schüttsalz-Ber-
gen. Trotz des höheren Ein-

kaufspreises rechnet sich die-
ses Verfahren“, so Harres, dem
die hohen Kosten eines effekti-
ven Winterdienstes mehr als
bewusst sind: ein großer, kom-
plett ausgestatteter Winter-
dienst-UnimogkosteteineVier-
telmillion, und selbst die klei-
neren multifunktionalen Fahr-
zeuge sind wegen der geringen
Serienzahlen nicht günstiger.
„Wer den Verkehr aufrechter-
halten will, kommt um solche
Investitionen definitiv nicht
herum.“
Aus den regelmäßigen kreis-

weiten Treffen der Bauhofver-
treter kannHarres, einst Mitin-
itiator jener Runde, selbstbe-
wusst einschätzen: „Wir sind
personell und mit dem Fuhr-
und Maschinenpark sehr gut
aufgestellt.“ Leer bleibt sein
Wunschzettel dennoch nicht:
ZusätzlicheHallenfüralleFahr-
zeuge sowie Tore für eine noch
offene Schleppdachhalle wür-
de er draufschreiben, sagt er.
Dass man es im Winterdienst
nichtallenMenschenrechtma-
chen kann, ficht ihn nicht an.
„Ichdenke, bei denBürgernall-
gemein und der Verwaltung
sind wir bekannt für unsere
professionelle Arbeit – nicht
nur imWinterdienst.“ gox

Kein Job wie jeder andere
Räumen und Streuen: Winterdienst fordert Mitarbeitern des Betriebshofes viel ab

Tim FelixMüller wird vom erfahrenenMarkus Krüger inWallenrodmit den örtlichen Beson-
derheiten vertraut gemacht. Das Multifunktionsfahrzeug ist besonders wendig, das Räum-
schild kann sowohl linear als auch in Pfeilform eingesetzt werden. GERD OCHS

Die beiden Salzsilobehälter werden gerade befüllt. Das zu
beladende Streufahrzeug fährt darunter, das Salz fällt auf
die Ladefläche. GOX / GERD OCHS

Albrecht Harres aus Reuters
leitet den Betriebshof der
Stadt Lauterbach. GERD OCHS

Routinier Störkel kennt sei-
nen Unimog aus dem Effeff.

GERD OCHS

Frischborn – Große Schnee-
mengen dieses Ausmaßes sind
imVogelsbergkreis recht selten
geworden: was Sonntag und
Montag bis in die Nacht zu
Dienstag niederging, beschäf-
tigtedieCrewdesLauterbacher
Betriebshofes bis zur Leistungs-
grenze. Einer von ihnen: Stefan
Störkel. „Das ist einer unserer
erfahrensten Großfahrzeug-
führer“, beschreibt Betriebs-
hof-Chef AlbrechtHarres einen
seinerRoutiniers. Störkel dreht
seine räumenden Runden am
Dienstagmittag gerade in
Frischborn. Er kennt sowohl
den Unimog, als auch die Stra-
ßenundGassenseinesGebietes
in-undauswendig.
Die relativ zügige Fahrt geht

bergauf und bergab, das mäch-
tige Räumschild ist je nach Be-

darf mal nach links, mal nach
rechts gestellt. Die Fahrbahn-
breite vor uns nimmt ab, wie
ein Trichter verengt sich die
Spur. Dem Presse-Beifahrer
schießen Fragen durch den
Kopf: „Ist da etwa links unter
der Schneewulst ein Mäuer-
chen? Wie soll das denn über-
haupt gut gehen, ohne dass
gleich beidseitig die Funken
fliegen?“ – Störkel stellt im ge-
fühlt letztenMoment souverän
das Schild so diagonalwie eben
nötig, der Unimog gleitet gefü-
gig durch die nun geräumte
Engstelle. Unter dem Schnee
befandsichnatürlichkeinMäu-
erchen, wie Scout Störkel lä-
chelndversichert.
Man könnte meinen, er wür-

de auchmit zugebundenenAu-
gendenWegabfahrenkönnen,

doch auch bei Störkel ist bei ei-
nem Thema Schluss mit lustig:
„Wenn manchmal an Engstel-
len oder in Kurven beidseitig
parkendeAutos dieDurchfahrt
unmöglichmachen,istdasecht
ärgerlich. An unsere frühmor-
gendlichen Einsätze denken
viele beim abendlichen Parken
nicht, erwarten aber am Mor-
gen dann trotzdem top-ge-
räumteundgestreuteStraßen.“
Wenig später entsteigt der

Autor dieser Zeilen nachhaltig
beeindruckt vom Erlebten Ste-
fan Störkels Führerhaus. Noch
respektvoller und dankbarer
für das, was Albrecht Harres,
Stefan Störkel und ihre Kolle-
gen beim Winterdienst immer
undimmerwiederfürdieAllge-
meinheit leisten.

GERD OCHS

Millimeterarbeit unter erschwerten Bedingungen
Unterwegs in Frischborn – Parkende Autos können zum Problem werden

Eng, enger, Brücke: Augenmaß,Ortskenntnis und Fingerspit-
zengefühl sind unerlässlich. GERD OCHS
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